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Die Pluto-Liberalen
Letztes Jahr war er das Schreckgespenst, jetzt wird er in Davos 
als Stargast empfangen. Ist Trump nun Freund oder Feind der 

globalen Wirtscha?seliteü 
Von Daniel Binswanger, 27.01.2018

Die globalen Wirtscha?sfährer beweihrAuchern sich in Davos Jahr fär Jahr 
so intensiv, dass es einem den Htem verschlagen kann. Bilfe, etwas !erglu? 
bitte: Tragisch ist das jedoch nichtM Die Selbstdarstellung von -acht beö
steht immer in SelbstgloriKzierung. Die franzVsischen yVnige haben 2erö
sailles gebaut. Die Statuss1mbole des (). Jahrhunderts reduzieren sich auf 
eingeschneite Scharfschätzen UWeltklasseöSicherheitskonzeptG, 2erkehrsö
stau UStaatskarossen und SecretöServiceöSZ2G und astronomische Botelö
preise Uheutige Top Shots glAnzen nicht durch Eenussö, sondern durch Oahö
lungsfAhigkeitG. 2on den Welteliten !escheidenheit zu erwarten, wAre jeö
doch zu viel verlangt.

Ns ist auch nicht tragisch, dass Davos der «rt der schVnen Worte und der 
weniger schVnen Deals ist. Huch von internationalen Wirtscha?sfährern 
giltM Nrst kommt das Fressen, dann kommt die -oral. »atärlich sind sie in 
Davos fär die !eziehungspPege und nicht fär die Diskurswolken um CLeaö
dershipR, C»achhaltigkeitR und C2erantwortungR. Hber schaden kann es ja 
nicht, wenn sie dann doch mal ein xanel mit ein paar Wirtscha?snobelö
preistrAgern äber sich ergehen lassen. Jahr fär Jahr lassen sie sich brav von 
ylaus Schwab die yappe waschen und hVren sich geduldig Nrmahnungen 
von 0hristine Lagarde an. Wer will ausschliessen, dass vom CDavos SpiritR 
nicht doch irgendetwas hAngen bleibtü

»ein, das xroblem liegt nicht darin, dass die globalen Nliten eitel und biö
gott sind. Das ist das natärliche 2orrecht der -acht. Das xroblem ist, dass 
Davos zum «rt einer profunden Schizophrenie geworden ist. Dass die Top 
Shots plVtzlich au?reten, als wAren sie ihre eigenen schArfsten yritiker. 
Dass die B1perglobalisierer neuerdings im Eewand der Elobalisierungsö
kritik daherkommen. Dass die Superöyapitalisten daräber orakeln, wie der 
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yapitalismus die Demokratie zerstVrt. Davos war immer ein !asar der Niö
telkeiten. Ns wird zu einem Tollhaus.

-an nehme zum !eispiel 0Sö2erwaltungsratsprAsident Zrs 5ohner. Die 
0redit Suisse hat zum Hu?akt des WNF ein standesgemAsses xanel organiö
siert Uein »obelpreistrAger, ein Barvardöxrofessor, ein NCöxremierministerG, 
um die 0SöStudie CDie Oukun? der xolitikR zu prAsentieren. Ns ist ein beö
merkenswertes Dokument. yein Eeringerer als Francis Fuku1ama darf dort 
SAtze zum !esten geben wieM CDie Vkonomische Zngleichheit kVnnte verö
mindert und die -ittelklasse gestArkt werden. Das wAre gut und notwenö
dig.R Zrs 5ohner doppelt im C!lickRöInterview nachM CDie 2ermVgensunö
gleichheit nimmt seit der Finanzkrise zu, teilweise aufgrund der eCpansiö
ven Eeldpolitik, von der die oberen 2ermVgensschichten äberproportional 
proKtieren konnten.R LAngerfristig werde Cdas Fundament der Demokratie 
entkrA?etR, gibt 5ohner zu bedenken.

Der kleine SchVnheitsfehlerM Die 2erschArfung von Zngleichheit ist das Eeö
schA?smodell der 0redit Suisse. Wie viele 2ermVgensverwalter setzt die 
!ank seit Jahren dezidiert auf ZB»WI, CZltra Bigh »et Worth IndividualsR, 
das heisst yunden mit einem 2ermVgen von äber fänfzig -illionen Franö
ken, um das xrivate !anking auszubauen. Bier spielt die -usik. !esonders 
wichtig geworden ist das yreditgeschA? mit den Superreichen. Hufgrund 
der von 5ohner beklagten niederen Oinsen ist es fär eCtrem begäterte yunö
den attraktiv geworden, geliehenes Eeld zu investieren und damit ihren 
2ermVgenszuwachs zu potenzieren. Fär die !anken ist das eine Eoldgruö
beM Sie verdienen nicht nur an den yrediten, sondern auch an der 2erwalö
tung der geliehenen Eelder. (D)E gab der damalige 0Sö0hef !rad1 Dougan 
zu xrotokoll, dass äber die BAl?e der ZB»WIö»eugelder äber solche yreö
dite eingespielt wurden. Das EeschA? lAu? prAchtig. In Davos wird im Eeö
genzug ein schmalbrästiges !Andchen äber Zngleichheit, xopulismus und 
die !edrohung der Demokratie prAsentiert.

-artin Wolf, der 0heföyommentator der CFinancial TimesR, hat den !egriF 
CxlutoöxopulistR geprAgt, um den Nrfolg von Donald Trump zu beschreiö
ben. Trump spielt auf der ylaviatur populistischer HFekte, aber die xoliö
tik, die er und die republikanische xartei eFektiv umsetzen, ist plutokraö
tisch. Sie dient ausschliesslich den Interessen der 5eichtumsöNliten. In Daö
vos scheint sich der T1pus des CxlutoöLiberalenR zu etablieren. Nr sorgt sich 
um den Freihandel, den 2erfassungsstaat, die Demokratie. Nr warnt vor zuö
nehmender Zngleichheit. Hber die EeschA?e, die er macht, sind rein plutoö
kratisch. Sie dienen ausschliesslich den Interessen der 5eichtumsöNliten. 

In ihrer 5hetorik kVnnten der xlutoöxopulist und der xlutoöLiberale sich 
nicht he?iger bekAmpfen. Ihr Bandeln aber ist weitgehend deckungsgleich. 
Letztes Jahr beherrschte Trump das WNF als Inbild des Feindes, als die 
-acht, die es zu bekAmpfen gilt. Dieses Jahr ist er der Stargast. Die -eö
dien schlagen !ewunderungsöSalti, erwachsene -Anner betAtigen sich als 
HutogrammjAger. Davos geht vor dem vermeintlichen Hntiglobalisierer in 
die ynie. Ns war also falscher Hlarm. Die CDavos -enR sollten die Schizoö
phrenie ablegen und der 5ealitAt gefasst ins Huge blicken. yeine xanik, alö
les halb so wildM Trump ist einer von ihnen. Die xlutokraten bleiben unter 
sich.

Illustration HleC Solman
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